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Die Gartenstadt und ihre utopischen Vorläufer

1. Zeitgenössische Großstadtkritik - Impuls für 

Reform-Ideen

2. Ebenezer Howard als Reformer 

3. Die Prinzipien der Gartenstädte

4. Das Beispiel Dresden-Hellerau
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Bettgeher und 

Untermieter

72.068

Familien hatten39.445

davon lebten in 

Zimmer-Küche-

Wohnungen und 

kleiner

94.769

Wohnungen in 

Arbeiterbezirken

135.020

Bewohner wohnten in681.100

Bewohner2.004.939

Wohnungen497.549

Wohnhäuser40.609

Wohnverhältnisse in Wien 1910
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Zeitgenössische Großstadtkritik - Impuls für Reform-
Ideen

• die Sorge der Stadtbewohner um ihre eigene Gesundheit 

und Lebenssicherheit → Reform von oben und politische 

Mitwirkung der Kritiker

• die mitmenschliche Sorge um die Lebensbedingungen 

der Ärmsten → caritative Unterstützungen, Mitwirkung 

an den Reform von oben
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Zeitgenössische Großstadtkritik - Impuls für Reform-
Ideen

• Protest der Betroffenen und Benachteiligten und Suche 

nach der Verbesserung ihrer Lage → Reform von unten
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Ebenezer Howard als Reformer (*1850  †1928) 
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Ebenezer Howard als Reformer

• Howard entwickelte die Idee der Gartenstadt: „Garden Cities of 

tomorrow“ 1898

• Letchworth und Welwyn - berühmte Gartenstädte in England

• die Gartenstadtbewegung - eine soziale Bewegung

• verband Lebensreform insgesamt (Bildungs-, Gesundheits-, 

Ernährungs-, Kleidungsreformen) mit Reform des Wohnens 
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Anna Muthesius
war Sängerin, 

eigene Entwürfe von 

Reformkleidern, 

Ehefrau von 

Hermann Muthesius

(Architekt, Entwürfe 

für Hellerau)
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Reform der Damenmode 

des 19. Jhd.  

mit Corsage und Krinoline 
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Krinoline –

Reifrock aus 

Holz oder 

Fischbein
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Befreiung des 

Körpers -

Freikörperkultur
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3. Die Prinzipien der Gartenstädte

• Die Vorzüge des Landlebens und des Stadtlebens

miteinander  kombinieren (Town-Country) 
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3. Die Prinzipien der Gartenstädte

• Idealtypisch: konzentrisches Modell mit radialen 

Boulevards und Ringstraßen. 

• Im Zentrum gibt es die wichtigsten öffentlichen 

Gebäude sowie einen zentralen Park.

• Familienhäuser für eine bis zwei Familien und 

zugeordnete Gärten (Ernährung und Erholung) 
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Garden City 

Concept

by Howard 

1898
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3. Die Prinzipien der Gartenstädte

Ideengeschichtliche Quellen: Sozialutopisten Englands und Frankreichs:

Charles Fourier (1772-1857) mit seiner Konzeption der

Phalanstère für gemeinschaftliches Leben 

und 

Robert Owen (1771-1858) mit seiner (Werks-)Siedlung New

Lanark in Schottland. 
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Robert Owen`s School at New Lanark
Engraving by G. Hunt 1825
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4. Das Beispiel Dresden-Hellerau

• Der Initiator von Hellerau ist 

Karl Schmidt (1873-1948)

• In Deutschland arbeitete bereits die Deutsche 

Gartenstadtgesellschaft (DGG) gegründet (Bernhard und 

Hans Kampffmeyer)
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Karl Schmidt 

vor seinem 

Haus in 

Hellerau

1948
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4. Das Beispiel Dresden-Hellerau

• Bebauungsplan: Richard Riemerschmidt (1868 – 1957)

• Elemente der Siedlung: Marktplatz als Zentrum, 

Kleinhausviertel, Landhausviertel, 

Wohlfahrtseinrichtungen und Fabrikgelände (Deutsche 

Werkstätten).



33

Einführung in die Soziologie des Raumes – WS 08/09 – Prof. Dr. Christine Weiske

4. Das Beispiel

Dresden-Hellerau
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4. Das Beispiel Dresden-Hellerau



35Hellerau Marktplatz 1992
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4. Das Beispiel Dresden-Hellerau

• Zur Errichtung und Finanzierung des Kleinhausviertels 

wurde eine Genossenschaft gegründet

• Baukosten wurden gedeckt aus:

Ersparnissen der Genossenschaftler, aus Krediten des 

Landes Sachsen (Tilgung aus jahrzehntelangen 

Mietzinsen)

• Ab 1909 wurde die Hellerau bewohnt 
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Hellerau Festspielhaus 1915
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Aufführungen der Bildungsanstalt (Leitung E. J. Dalcroze) 

vor dem 1. Weltkrieg
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Der große Saal während der Restaurierung (Foto Kai Kaden, 2006)
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Seitenfoyer West (Foto Andre Rous, 2006)
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Hellerau 

Festspielhaus 

1992 nach dem 

Abzug der 

Sowjetischen 

Armee
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Giebel Nordseite 

des 

Festspielhauses 

1992
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http://w.w.w.festspielhaus-hellerau.com
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Hellerau – Kleinhausviertel Im grünen Winkel
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Gärten an den 

Häusern –

Gartenwege 

als 2. Ebene 

der 

Erschließung
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Außentreppe –

autochthone 

Materialien 

1992
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Hellerau 

Außentreppe 

– industriell 

gefertigte 

Baumateria-

lien 1992
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Fazit

• Die Idee der Gartenstadt entsteht aus der Kritik der 

Lebensbedingungen und der Lebenskultur in der 

Großstadt des 19. Jahrhunderts

• Sozial-politische Intention: die Lebensbedingungen der 

einkommensschwachen sozialen Schichten verbessern
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Fazit

• genossenschaftliche Organisation des Wohnungsbaus 

(Selbsthilfe) erfolgreich praktiziert 

• autonome Gartenstädte wurden nicht realisiert

• Jedoch: Gartenstädte als Stadtteile (in ganz  Europa)
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Übungsfragen:

1. Beschreiben Sie die Akteure, die Motive und die Ziele der 

Reformbewegungen des 19. Jahrhunderts, zu denen die 

Gartenstadtbewegung gleichfalls gehörte.

2. Wer sind die Initiatoren der Gartenstadt Hellerau? Beschreiben Sie 

die Gruppe der Akteure in einer soziologischen Perspektive.

3. Welche Rolle kommt dem Genossenschaftsprinzip im Rahmen von 

Selbsthilfe zu? Wie ist die Genossenschaft als Organisationsprinzip 

mit der Gartenstadtbewegung verbunden?
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